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Deter Herde legt mıt dieser Bıographie die Frucht seiner langJährigen
Studıien über Cölestin VO  H$ ert hat das Buch neben seınem Kollegen
Manftred Bambeck seınem verstorbenen Lehrer Friedrich Baethgen gew1d-
mel Damlıt 1St auch der wıssenschaftliche Hıntergrund der Biographie aut-
gezelgt; hat doch Herde wesentliche Anregungen In den unvergeßlichen
emınaren seınes Lehrers, der selbst Zzwel wegweısende Untersuchungen
un: eıne knappe Gesamtdarstellung Cölestins verfalt hat, empfangen
(D 1X)

Das Buch 1St In sechs großräumige Kapıtel unterteılt; 1M Eersten werden
die mehr als 8 () Lebensjahre des Deter VO Orrone VOT Pontifikatsantritt
dargestellt (D 1—30) „Beı keinem anderen Papst dieser eıt sınd Vorge-
schichte und Geschichte des Pontifikats ungleichmäßig verteılt W1€E be1
Peter-Cölestin; be] aum einem anderen aber auch 1St. dıe elit VOTLr der
Papstwahl 1n sıch selbst interessant und ZU Verständnıis des eigentlı-
chen Pontitikats wesentlich W1€E be] ıhm  c (D 30) Herde schildert den
Werdegang Deters und das Entstehen und Wachsen seiner Ordensgemeın-
schaft. Deter wırd dabe!1 als Realıst gezeichnet: AF versuchte nıcht,
Umgehung kirchenrechtlicher Bestimmungen irgendeinen Eremiten-
der Bettelorden gründen; unterwarf sıch vielmehr VO Anfang
vorbehaltlos der päpstliıchen Autorität“ S 10) Eın nachhaltiger Einflu{fß der
Spirıtualen estand nicht, enn Deter „SPrengt. als Vorstand seliner wach-
senden Einsıedlergemeinde nıcht den Rahmen eiıner solıden Orthodoxie“
(S 14 Im Jahre 297 WAar Deter durchaus eın weltfremder unbekannter
Eremit; charakterisiert Herde die Persönlichkeit Deters Anfang des
Konklaves zutreffend, WENN schreibt: „Deters Charısma Jag auch nıcht 1n
seiner genlalen Persönlichkeıt, enn eiıne solche WAar gewiß nıcht, viel-
mehr In seinem einfachen, heiligmäßigen Leben begründet. Dennoch WAar

weltfremd niıcht, W1€E 6S oft geschildert wiırd. Der Ausbau seliner Kon-
gregation, die rasche Wiıederaufrichtung wirtschaftlich heruntergekomme-
WT Klöster, das Talent, potentielle Schenker aufzuspüren und aktıivie-
ICN, beweılsen doch schnelles Zugreiten un Organıisationstähigkeiten“
(D 31) „Freilich ebt DPeter gyanz offenkundig 1n ständıger Spannung mıiıt
seıner weltliıch-organıisatorischen Betätigung, W1€ seın wıiederholter ück-
ZUg ıIn die Eremitage beweıst“ (D 31) Herde annn auch nachweısen, daß
Deter wenıgstens ZEWISSE eıt als „Vaterabt” die Leitung seıner Kongrega-
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t1on innegehabt hatte, W as bisher bestritten worden WAar (S 28) Im SaNZCH
1St die Deutung Deters bei Herde wesentlich behutsamer un: wenıger DSYV-
chologisıerend als be] Baethgen..-

Eın Zzwelıtes Kapıtel schıildert das Konklave un: die Papstwahl (S
1—8 Schon 1m Vorwort hatte Herde darauf hingewilesen, da{ß CS sıch
hıer, der Außerkraftsetzung der Konklaveverordnung Gregors A
nıcht ein Konklave 1mM In  Strengen Sınne des Wortes VO „Einschließung‘
handelt. ert kündıgt 1n diesem Zusammenhang auch eıne Studie ber die
„grundlegenden Probleme der Papstwahl 1M 13 Jahrhundert an  D (S AL)
Dieses Kapıtel mMIıt seiner exakten, abgewogenen Darstellung der Kon-
klave beteiligten Kardınäle, hre Parteiungen und Motivatıonen bietet eine
auch sprachlıch hervorragende Darstellung der Ere1ign1sse, die schließlich

1294 Z W.ıahl des Eremiten vo Orrone geführt haben
In einem dritten Kapıtel ertährt dıe Regijerungstätigkeit Cölestins ih-

analysıerende Dartellung (S 84—142) Verf., der den besten Kennern
des päpstlichen Kanzleıi- un Urkundenwesens 1M ] 5 Jahrhundert gyehört,
schildert VOTL allem das Funktionieren der Kurıe dieser untypischen
Papstgestalt. Er tührt den Nachweıs, da{ß anzleı un Kammer ohl VO

Anfang A  9 wenıgstens notdürttig, tunktioniert haben Registraturvermerke
auf den Originalurkunden lassen eıne Registerführung nıcht unwahrschein-
lıch, hre Planung jedoch sıcher erscheıinen. Ausführlich wiırd auch dıie
Krejierung Kardıinäle 18 294 behandelt; 1n diesem /Zusam-
menhang seLizZzie Cölestin auch die alte Konklaveordnung Gregors
wıieder In Kraft Von eıiner eigenständıgen Außenpolitik finden sıch In die-
SC kurzen Pontitikat keine Spuren; der einzIge Akt VO größerer außen-
politischer Bedeutung 1St die Bestätigung des Friedens VO IL Janquera. Dıie
Aktıvıtäiäten Cölestins scheinen sıch vorzüglıch 1n üppıgen (Gsunsterweılsun-
SCH für seıne alte Kongregation erschöpft haben Dieser „Ordensnepo-
tismus“” gıpfelte In dem bizarren Versuch, die Mönche VO  e} Monte Cassıno
gewaltsam SA Annahme se1nes Habiıts un seiner Regel zwıngen. Fol-
genreicher WAar dıe Erlaubnıis für einıge Spirıtualen, der Spiıtze Deter VO

Macerata, dem Tiıtel VO „ A Eremıiten un: Brüdern des Papstes
Cölestin”, iıhren eigenen radıkalen Weg der Franzıskusnachfolge gehen.
Aus dieser Gruppe sollte späater vorzüglıch die Legende VO Engelpapst
verbreıtet werden. Der Papst gerlet immer mehr den Einfluß Karls IET
VO An)ou! Der letzte Abschnıiıtt des Kapıtels 1ST den Rücktrittsplänen und
ıhrer Verwirklichung gewıdmet. Die Rolle des Kardınals Benedikt Caetanı,
der als Bonitaz JEEL die Nachfolge des Resignaten sollte, wiırd
dabe!]l vorsichtig redimenslionIlert und VOTL allen Dıingen entdiabolisiert. Am
13 1294 endet schließlich nach füntf Onaten und NCUN Tagen dieses
eigenartıge Pontitikat.

Eın viertes Kapıtel „Flucht un Tod“ (S 143—160) schildert das Ende
des Einsiedlers und tführt bereıits tief In dıe Problematik Bonitaz’ CO eın
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Gerade Beıispıel Cölestins wiırd deutlıch, da{ß sıch die Geschichte
eınes Papstes au VO seiner Wırkungsgeschichte rennen äfßt Herde
rag dem Rechnung, WENN dieser Wırkungsgeschichte Z7We]1 Kapıtel e1IN-
raum „Nachfolge und Kanonisatıon“ ® 161—190) stellt Zzuerst die Kon-

dıe Rechtmäßßigkeit der Abdankung dar Die Posiıtionen des
Johannes Detrus Olıvı un des Agidius Romanus werden mıt den | 9 Punk-
ten der Colonna-Denkschrift konfrontiert und eingehend gewürdıgt. Die
Colonna, die Spirıtualen und Philiıpp der Schöne VO  S Frankreich bıldeten
A4aUuS$S sehr unterschiedlichen Ootıven heraus die Antı-Caetanı-Allıanz, die
sıch eiınen törmlichen Häresieprozeifß Bonitaz LE emühte. In
diesem Zusammenhang spielte das Verhältnis des Caetanı-Papstes sSEe1-
NC Vorgänger natürlıch eine wichtige Rolle Herde schildert die Posıtio-
NCN VO Anklage und Verteidigung vornehmlich Aaus Vat rch Miscell.
Auı un A 195 Vor dem Hıntergrund dieser Prozeßbemühungen sınd
ann auch die Bestrebungen für eiıne Kanonisatıon Cölestins sehen.
Es 1ng nıcht sehr eıne Heıligsprechung Cölestins als vielmehr
eiıne indırekte Verdammung sel1nes Nachtfolgers. „Die Heıligsprechung DPe-
ters VO Orrone wurde damıt teılweıse einem Tauschobjekt, das
Vertahren Bonifaz unterlauten“ (S 182) Am 315 wurde
DPetrus VO Orrone schließlich 1n Avıgnon heiliıggesprochen, allerdings
nıcht als apst, sondern eben als TrommMer Eremıit; wurde och eiınmal
die Legıtimität der Abdankung hervorgehoben, W1€ Herde ausdrücklich
vermerkt (S 189) Dem zweıten Kapıtel der Wiırkungsgeschichte un etz-
ten seiner Biographie gibt Herde den Tıtel „Der Engelpapst” (> 190—-206).
Unter dem Einfluß der eschatologischen Spekulationen Joachım VON Fiıores
und der Spirıtualen wiırd die Gestalt des Engelpapstes, dıe In den chiliasti-
schen Strömungen des 135 Jahrhunderts eıne Art geistliıches Pendant ZzUu

Endkaiser bıldet, ohl erstmals VO dem Dominıkaner Robert VON Urzes ıIn
der DPerson Cölestins konkretisiert (S 108 Um 304 entstanden annn In
den Kreısen der Spirıtualen „offensichtliıch als Übertragung VO byzantı-
nıschen Herrscherprophetien, die Kaıser Leo dem Weısen (886—912 ZUSC-
schrıeben wurden, 15 Papstprophetien (D 199—-200) In der „AuS-
wuchernden eschatologischen Literatur“ wırd dıe Gestalt Cölestins
nehmend als strahlender Engelpapst akzentulert, 1m Gegensatz seınem
Nachfolger, dem „schlechten Hırten“ (> 202) ine zweıte Welle der Vatı-
zınıienliteratur verbreıtete sıch ab 590 Aus diesem Zzweıten Schub der Vatı-
zıinıen haben VOTL allem die dem Namen des Malachıias verbreıteten
Papstweissagungen eıne bıs heute beträchtliche Faszınatıon ausgeübt. Be1
chronologischer Interpretation der 111 kurzen Sinnsprüche stünde für
Cölestin EK celsus”, „Pastor angelicus” dagegen für 1US XI
(S 205) Herde schliefßt mıiıt dem 1InWeIls auf das IDrama „L’avventura dı

POVCIO cristiano“ VO Ignazıo Sılone; mıt diesem Drama erhielt die (Se=
stalt des Einsiedlers VO OoOrrone aktuelle politische Bedeutung 1ın den ia
lıenıschen Kontroversen eıinen historischen Kompromifß zwıschen
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Christdemokraten un Kommunisten. Im Urkundenanhang des Werkes
ediert ert sechs Urkunden Z Frühgeschichte der Cölestiner, die Bestä-
tigungsbulle tür den Frieden VO La Junquera SOWIE reıl weıtere Urkunden
Cölestins Es rolgen 7We] bisher nıcht berücksichtigte Vıten des Papstes.
Dıie CEH  9 VO  — einem unbekannten Cölestinermönch zwiıischen 1 520 W
34() verfaßt, ediert Herde AaUS$ Vat lat 8883 In der Eıinleitung ZUuUr Edition
tindet sıch e1Ine präzıse Darstellung der Quellenlage für die Biographie (S
222-226). Die Zzweılte Vıta SLAMML N einer venezianıschen Handschrift
der zweıten Hältte des 15 Jahrhunderts, die mehrere Heılıgenvıten ın „C1-
ICS standardısıerte(n) oberitalienische(n) Vulgärsprache” enthält (S 297%)
7weck dieser Vıta, deren Vertasser der Cölestinermönch Stetanus L1ırabo-
sch;i AaUuUs Bergamo 1ST un deren Ursprung 1n okalen bergamasker Verhält-
nıssen sıtuleren seın dürfte, WAar die Verbreitung des Kults für Detrus
VO Orrone (D 298) FEın Namen- und Sachregister den lateinıschen
Texten, eın Wort- und Namensregıster Z Vıta 1n Volgare, eıne austührlıi-
che Bibliographie und eın Register ZU Darstellungsteıil erleichtern die Be-
NUtZUNg dieser umtassenden Biographie. Das Buch Herdes 1St nıcht Ur 1ın
bester „Monumenta- TI radıtion“ penıbel nach den Quellen gearbeıtet, CS be-
sticht auch durch seiıne sprachliche Darstellungskratt.

Eher Rande dieser Biographie tällt Licht auf manches Problem, das
auch heute noch Theologıe- und Kirchengeschichte beschäftigt. SO wiırd

be1 der Annahme der Papstwahl durch den Einsiedler deutlich, daß der
Anfang der Primatialgewalt gyanz selbstverständlich eben be1 dieser Annah-

lhıegt, unabhängıg davon, ob der Elekt schon geweihter Bischof 1St oder
nıcht. Das geht ZUuU eınen A4US dem Schreiben des ‚EPISCOPUS electus“ die
Kardınäle hervor; der Eremıit, noch eintacher Priester, gyanz 1ın der
VC) Innocenz 111 festgeschrıebenen orm dıe Kardinalbischöfe „Brüder”
un Kardınalprıiester bzw. -dıiıakone „Söhne  «2 Schon 15 oder Au-
Zust erfolgt die Immantatıon des Elekten SOWIeE die Verleihung VO Mıtra
und anderer Insıgnıien, un ErSsSLi August sıch der FElekt der
Bischotsweihe und Papstkrönung?. Be1 der Immantatıon nahm der Elekt
auch schon seınen Papstnamen der ohl 1n diıesem Fall weniıger auf hı-
storische Vorbilder als auf seinen direkten Ortsınn zurückzutführen ISt,
W1€ Herde zutreffend emerkt (D 81) Der Namensvorgänger, Cölestin

WAal, ohne die Bischotfsweihe empfangen haben, bereıts wenıge Wo-
chen ach seıner W.ahl gestorben. Dıie beıiden Cölestin-Pontifikate er-
streichen die Tatsache, da{fß der Anfang der Primatialgewalt, die Ja
sentlich Jurisdiktionsgewalt °, unabhängıg VO einer Bischofsweıhe, Iraglos
be] der Annahme der Wahl gesehen wiırd Innocenz ‚068 hatte diese Dok-
trın ausdrücklich betont un mıt dem Gedanken der geistliıchen Ehe 7W1-
schen apst und Kırche verbunden. Dieser Gedanke WAar eines der aupt-
argumente der Gegner eınes Rücktrıitts, VO eEeErsten Auftauchen eiınes Re-

signationsplans (S 126, 136) bıs Z Colonna-Denkschrıift und iıhrer Wıder-
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legung; besonders durch Agidus Triumphus WAar CS vielleicht das stärkste
sachliche Argument der Gegner apst Bonitaz’ I1

Was die Kanonisatıon betrifft, 1Dt N auch hier noch eıne spezıelle
Nachgeschichte; GrSt! spater, 1669, 1st das est ”s PetrI1 Caelestinı Papae G1
Contessoris“ 1n den römischen Generalkalender eingefügt worden. Nıcht
UTr die durchaus unübliche Verbindung Vvon Eıgen- und Papstname, SOM-
dern VOT allem dıe Oratıon welsen och eiınmal| ausdrücklich auf die Legıti-
mıtät der Abdankung hın8 Be1 der Kalenderreform VO 969 fiel das est
WCS mıt der offizıösen Begründung, DPetrus VO  =} Orrone SC1 eın Heılıger
VO allgemeıner Bedeutung, zudem se1l nach seiner Kanonisatıon mehr
als TOoOomMMer Eremit denn als apst verehrt worden ?.

Die Papstvatızınıen haben sıcher die Sehnsucht ach einem Engelpapst
wachgehalten; ob S1e jedoch eiıne entscheıdende Rolle be]l der Legende über
Cölestin gespielt haben, ann mındestens für die Weıssagungen des Ma-
achias bezweıtelt werden. Immerhin finden sıch den 111 Sınnsprü-
chen ZWelI, die aut eıinen Engelpapst interpretiert werden könnten, nämlıich
„Angelus nemorosus“ für 1US V10 un das berühmte ARastor angelıcus”,
das CIn tür 1US XL verwandt wırd 11 Für Cölestin findet sıch dagegen
1Ur die Anspielung aut seınen Papstnamen: APX celsus,, 12 Am Be-
gyınn dieses Pontitikats stand dıe Sehnsucht ach einem apst, der anders
Wal, nach einem Charıismatiker. Dıiese Sehnsucht WAarTr für dıe Konklave des
13 Jahrhunderts nıchts Ungewöhnliches ! und scheint sıch durchzutragen
bıs 1ın NEUESTIE eıit Am Ende dieses Pontitikats stand dıe Abdankung, die
einzıge ın der Papstgeschichte, über die WIr hıstoriısch ausreichend intor-
milert sınd

Selt Papst Paul VI durch seınen Besuch ıIn Fumone 966 das
Andenken Cölestins besonders hervorhob In seiner Ansprache recht-
fertigte der Papst ausdrücklich die Haltung Bonitaz’ T gegenüber SEe1-
NC Vorgänger wollten Gerüchte nıcht veErstummMen, dıe auch dem Mon-
tinı-Papst Rücktrittsabsichten zuschrieben *. Diese Gerüchte hıelten sıch
bıs Z Vorabend sel1nes 8 () Geburtstages, annn In einem ‚offizıö6sen ”
Artıkel indıirekter Anspielung auf das Beıispıiel Cölestins erklärt WUT-

de, „perche ı] Papa NO DUO dimettersı‘ 1 SO zıehen sıch die Moaotiıve un
Problemstellungen dieses Pontitikats bıs in die unmıiıttelbare Gegenwart.

Die CNOTINEC Bedeutung der Cölestin-Bıographie Herdes, weıt über die
Fachgrenzen Vn Mediävistik und Kırchengeschichte hınaus, erg1ıbt sıch
CHSE AUS der Konfrontation seıner Ergebnisse mIıt der kırchenpolıtischen Da
gende, die sıch die DPerson des Engelpapstes knüpft un: dıe auch 1n der
Polemik unserer Tage nıchts VON ihrer Attraktion eingebüfßt haben
scheint. „Kaum CIn apst hat dıie Lıteraten UÜMNSECETES Jahrhunderts mehr faszı-
nlıert als dieser Mönch“ 16 Cölestin wurde eiıner „alternatıven “
Papstfigur stılısıert, dıe der widerchristlichen Institution der Amtskirche
scheitern mußfßte und deshalb dauernde Mahnung bleibt. (G10vannı Papını
hat ın seınen „Lettere aglı uOM1n1ı dı papa Celestino V 117 rz nach dem
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Zweıten Weltkrieg ‚eıne Art Gegenmodell, Alternatiıv-Entwurt 1ın Sachen
päpstlichen Redens un Denkens, ein Paradıgma, das Orılentierungscha-
rakter besitzt”, geschaffen !8. Hatte Papını wenıgstens nıcht direkt versucht,
den hıstorischen Stoff benutzen, sondern NUur darauf angespielt, trıtt
wenıge Jahre Sspater mıt Reinhold Schneiders Drama „Der große Verzicht“
Sanz entschieden dıe hıistorische Gestalt Cölestins autf dıe Bühne 1°. (1
lestin, dessen Pontitikat nach Herde eiınem Unglück für die Kırche WUr-
de (D 96), wiırd j1er einem „Franz VO Assısı als Papst  c stilısıert 2°.

Papını un Schneıider, Sılone und 1n seıner Darstellung dieser reı Öle-
stin-Interpretationen auch Karl-Josef Kuschel schreiben die kırchenpoli-
tischen Legenden des Jahrhunderts 1n UNseTIeC Zeıt fort21; die tragısch-
ferne Gestalt des Einsiedlers VO Orrone 1St auch heute och gul tür den
hıstoriıschen Eınstieg Z polemiıschen Frage: „Kann INa  = also zugespitzt
tormuliert radıkal Christ und Papst zugleich seın?22 Herdes Bıographie
tführt 1er auf den Boden der hıstorischen Tatsachen zurück. Hıer schlie(ßt
eın katholischer Kırchengeschichtsschreiber die Akten, 1er wırd eın Ur-
teıl gesprochen un eın Fall erledigt, hıer wiırd In der wıssenschattlichen
TIradıtion der deutschen Mediävistik mıt eıner Prise angelsächsischen Hu
IMOTS eın Stück Papstgeschichte VOI- und richtiggestellt. Man wırd mı1t
Spannung die VON Deter Herde angekündigte Bıographie Papst Bonitaz’?
I1I1 erwarten

Rezension Peter Herde, Ölestin (1294) (Peter V Morrone). Der Engelpapst.
Mıt einem Urkundenanhang un Edition zweiler Vıten Päpste un Papsttum 16) Anton
Hıersemann Verlag (Stuttgart XCI 447

Reg FL Dl 214, 919 C412 vgl Herde, Römisches un: kanonisches Recht be1 der
Vertfolgung des Fälscherdelıikts 1M Mittelalter, In Ir (1965) 405

Baethgen, Beiträge ZuUur Geschichte Cölestins Schriften der Könıigsberger (3€*
lehrten Gesellschaft, gEISLESWISS. Reihe 1 (Halle 49 Nr.

7u den Rıten den Pontifikatsbeginn vgl Wasner, De consecratione, inthronıza-
t1one, coronatıone Summ1ı Pontificis (Pont Inst. Utriusque Iurıs, Theses ad Lauream (Rom

Krämer, Über die Anfänge un: Beweggründe der Papstnamenänderungen 1M Mıiıttel-
alter, In (1956) 145—180

$ „Papa ESL lurısdıcti10on1s”, In JIhS (1957) /1—91 und 25/-—2/71,
tafßt mıt diesem Tiıtelzıtat präaägnant die Posıtion des Augustinus T’rıumphus, eINes weıteren
Verteidigers Bonitaz’ VIIT 4aUus dem Serviıtenorden,

Hortal Sanchez, De IN1t10 potestatıs primatıalıs Romanı Pontiticıis Analecta Grego-
rl1ana 167 SO6T. B, Nr. 24) (Rom bes 125 mıt der Rezension VO Fürst, 1ın
7SavRGkan (1971) 5352—358; vgl Imkampb, /SiGut Papa verus“ Der Anfang der Prima-
tialgewalt e1mM och nıcht Z Bischof geweihten Elekten 1n Theorie und Praxıs Papst Inno-
enz  » H.. in Apollinarıs 49 (1976) 106—132; azu Fürst, „Statım ordınetur ePISCOPUS”
der Dıie Papsturkunden „sub bulla dımıdıa , Innocenz IIL und der Begınn der päpstlichen
Gewalt, ıIn Ex Aequo el Bono, W.ullibald Plöchl ZU 78 Geburtstag (Innsbruck
4565 Neuerdings mıiıt einıgen historischen Fehlern: Giraldo, Problematica sul Lra

poterı papalı consecrazıone ep1scopale (Pont Ath Anton1anum, Fac. Theol., ect. Dog.,
Thesıs ad Doctoratum Nr 248) (Rom bes 164

Gaudemet, Note SUur le symbolısme mediveal. Le marlage de l eEveque, 1n Annee
Canonıique DE (1978) T7A — O
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Missale Romanum decreto sacrosanctı concılıl triıdentinı restitutum (Mecheln
496 „Deus, quı beatum Petrum Caelestinum ad summ 1ı pontificatus apıcem sublimastı, qu1que
ıllum humıulıtatı POStIDONETIE doculstı: concede propitius, uL e1IuUs exemplo CUNCLA mundı despice-
I el ad promıissa humilıbus praem1a pervenıre telicıter mereamur.“

Calendarıum omanum decreto sacrosanctı Oecumenıcı cocılıı vatıcanı [[ instaura-
u auctoritate Paulı V promulgatum (Cıtta del Vatıcano 25 „Memorı1a Detrı
Caelestinı (prope Anagnıum 11NO NNO 1669 1n Calendarıo FrOoOoMmManQO ascrıpta, Calenda-
F11S particularıbus relınquıtur, qu1a NO agıtur de Sancto ‚mM  m unıversale LGVGLIA prac
terente‘: POSL SU amı canon1ızatıonem anno Detrus de Morrone honoratus CSL pOtius
eremita QUaM papa, Calendarıo Cappellae papalıs saeculıiı XIV. ba

Prophetia Malachıiae Archiep1scopl, de Summ ıs Pontificibus, erstmals gedruckt beı
Arnold de Wıon, Lignum vitae, ornamentum Gl decus Ecclesiae (Venedig I!
307—311; eb 308 „Angelus EMOTOSU.: Pıus Michael VOCALUS, ın opp1do Boschi.“

e Ebd 3411
Ebd 308, Herde (Anm 1)) ZUS Anm. 74; eine eher positıve Wertung dieser Prophetien

beı Troll, Die Papstweissagung des Malachıias Bıbl Ekklesia Z (Aschaffenburg

Baethgen (Anm 4 3 Zur Interpretation des Papstes als apokalyptischen Bedeu-
tungsträger x1Dt McCGinn, Angel Pope and Papal Antichrist, 1ın Church Hıstory 4 / (L9728)
S einen Überblick.

Bericht ber diese Reıse ıIn L’Osservatore Romano VO 1966, 1—5; vgl L’attivitä
della Santa Sede 1966 (Citta del Vatıcano S55 Dıie Ansprachen des Papstes tanden
keine Aufnahme ın die entsprechenden Jahrgänge der „Insegnamentı! dı Paolo A und der

15 Lev1, Perche ı] Papa 110  — DUO dımettersIı, ıIn L’Osservatore Romano VO LO//A;
&1 tatto che solo Papa nella stOr1a S1 S12a dimesso SPONLANCAMENLE da SW}  @) INCArıco S12N1-

ficatıvo dı unl persuasıone COMMUNGC, che NO  e} DUO NO tondarsı nella Iradızıone apostolica.”
Kuschel, Stellvertreter Chrıiıstı? Der Papst In der zeıtgenössıschen Lıteratur

Okumenische Theologıe (Zürıch B Cölestin: S 1! O; AA eıl darüber hinaus-
gehend: Koloszät, DPapato nella letteratura, 1ın Archivum Hıstoriae Pontificiae 16 (1978)
658—6/7, bes 661, mMıt reichen Angaben Sılone.

Papını, Lettere aglı uomın1ı dı papa Celestino VI; pCI |a prıima volta tradotte publı-
al Nota introduttiva dı 'OZZ1IN1 (Florenz (1947)

Kuschel (Anm 16)
Schneider, Der große Verzicht, In Homo Vıator, Modernes Christliıches Theater,

(Köln 314—537/79, vgl Zimmernmann, Der spate Reinhold chneıder. FEıne Studie,
Schritten der Reinhold-Schneider-Stiftung, Hamburg, (Freiburg x 5—90

So die Interpretation VO Przywara, Geschichte als Symbol, In Schneider
Przywara, Brietfwechsel (Zürıch 124—128, ursprünglıch erschıenen 1mM Programmheftt:
Dıie Bühnen der Stadt Essen 11 Spielzeıt 953/54

7} Kuschel (Anm 16) 93 zıtlert das negatıve Urteıl Wolter ber Ölestin V7 1n
Handbuch der Kirchengeschichte ILL, (Freiburg 343—5344, ann unbekümmert
tortzufahren: SDas Merkwürdige 1St. Wo katholische Kirchengeschichtsschreiber die Akten
geschlossen, das Urteıil gesprochen und den Fall erledigt haben scheinen, begınnen Liıtera-
ten 1n UNsereMmM Jahrhundert autmerksam werden, einen Stoff VO dramatıischer Potenz
wiıttern, Ereignisse och einmal autzurollen und den Fall N  e verhandeln.“

Ebd 99


